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vorzügliche Dienste tut. Bei einer W ärme von etwa 4 5 — 50° Celsius 
werden die Tiere vollständig trocken und können schon nach 5— 8 Tagen 
vom Spannbrett abgenommen werden. Eine höhere als die genannte 
Temperatur soll im allgemeinen nicht angewandt werden, weil sonst 
Beschädigungen Vorkommen können. So behandelt, behalten die Tiere 
ihre Spannung unverändert, w ährend sie ihre Spannung leicht verlieren, 
wenn man sie nicht so hochtem perierter und warm er Luft aussetzt.

Zusammenfassend muh also gesagt werden: Ein einwandfreies
Spannen getrockneter Kleinschmetterlinge ist nur möglich, wenn eine gute 
V orpräparation der geschilderten A rt vorgenommen worden ist und die 
Tiere nach dem endgültigen Spannen trockener, w arm er Luft auss 
gesetzt werden.

Bücherbesprechung«
H o r i o n ,  A d o l f :  N a c h t r a g  z u  F a u n a  G e r m a n i c a ,

die Käfer des Deutschen Reiches von Edmund Reitter, 1935. Verlag 
von Hans Goecke, Krefeld. Preis Rm. 7.75.

Die deutschen Käferleute sind dem Verfasser für seine Mühe dankbar, 
ebenso dem V erleger, der die Herausgabe dieses Werkchens ermöglicht 
hat, denn hier schließt sich eine schwer empfundene Lücke in unserer 
literarischen A usrüstung zur Bestimmung der heimischen Käferfauna. Noch 
immer betrachten wir die Fauna G erm anica von Allm eister Reitter als 
die G rundlage für die Bearbeitung der deutschen Käfer, jedoch ist in 
den über 20 Jahren, die seit dem Erscheinen dieses W erkes verstrichen 
sind, auch unsere Wissenschaft nicht stehen geblieben. Es sind Arten 
bei uns festgestellt worden, die Reitter nicht aufgenommen hatte, teils 
neu für Deutschland, teils neu überh au p t; andere Arten sind für Deutsch
land zu streichen oder haben den Namen geändert. Alles dieses hat 
Horion mit großem Fleiß und in kritischer Auslese zusammengetragen. 
Sein Nachtrag umfaßt VIII -f- 358 Seiten u. zw. sind von den im ,,Reitter“ 
nicht aufgeführten A rten die genauen Beschreibungen gegeben, die 
teilweise durch Abbildungen erläutert werden, und die Unterscheidungs* 
merkmale von den nächsten Verwandten erwähnt. Teilweise werden ums 
fangreiche Bestimmungstabellen ganzer G ruppen geboten, verbunden mit 
Hinweisen auf die einschlägige neuere Literatur; auch werden die Adressen 
von G ew ährsm ännern angegeben, an die man sich in besonders schwierigen 
Fällen wenden kann. Aeltere Feststellungen bezüglich des Vorkommens der 
Käfer weiden korrigiert und viele neue Funde aufgeführt, z. T. mit genauen 
Angaben über die näheren Umstände, woraus der Sammler manches 
für seine Praxis entnehm en kann. W er seine Käfer korrekt bestimmen 
will, kommt jedenfalls in Zukunft ohne den Nachtrag von Horion nicht 
m ehr aus, die Anschaffung lohnt sich auf alle Fälle. Georg Ochs.
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